
Kempgen: Frühe chinesische Münzgeschichte

Trotz der Vernichtung des Zhi Bo im Jahre 453 v. Chr. und der Übernahme von
Territorien dieses Klans durch die siegreichen Adelsfamilien Zhao, Han und Wei
haben vier Münzstätten weiterhin jinbu mit geraden Schultern des Xun-(Zhi-)Stils,
doch nunmehr mit nach unten gerichteten Füßen, hergestellt. Dieser scheinbare
Widerspruch zur vorgeschlagenen Chronologie der Gabelspatenmünzen kann
jedoch durch einige Anmerkungen aus dem Guoyu erklärt werden, die diesen
Sachverhalt bestätigen und die angegebene Datierung eher stützen. 9
Ein Onkel des getöteten Zhi Bo, ein gewisser Zhi Guo, soll bei der Verfolgung und
Vernichtung des Klans verschont worden sein und daraufhin den Namen fu,
»Beistand«, angenommen haben. Die Möglichkeit, daß dieser Zhi Guo das Lehen
Gao’an (bei Xia Xian) in der Nachbarschaft von Anyi in Besitz gehabt haben
könnte, ist denkbar. Hier wurde schon vorher gemünzt, doch die neue halbwertige
Gabelspatenmünze Gao’an ban jin hat den Schriftstil der Schriftzeichen der voran
gegangenen Ausgaben dieser Münzstätte nicht weiter benutzt, sondern die Schreib
weise aus Anyi genau kopiert. Dies kann als ein Zeichen des Einverständnisses
zwischen den beiden Münzherren gewertet werden.

Abbildung 22
Gabelspatenmünze vom Typ jinbu
mit nach unten gestellten Füßen und
geraden Schultern: Gao’an ban jin 10
Münzstätte bei Xia Xian, Süd-Shanxi,
nach 453 v. Chr., Münzherr: vermutlich
Zhi Guo. Gewicht: 13,73 g. Slg. K 49

Auf ähnliche Weise lassen sich weitere Münzen im eindeutigen Stil des Zhi-Klanes
erklären. Es handelt sich um Ausgaben der Münzstätten Puban, südöstlich von
Yongji, Süd-Shanxi, Yinjin bei Huajin, zwischen dem Wei He und dem Hua Shan in
Ost-Shaanxi, und Xiao bei Mianchi am Jian Shui, westlich von Luoyang. Vor allem
läßt die Lage der Münzstätten Puban und Yinjin vermuten, daß hier zunächst
Mitglieder des Zhi-Klans, die dem Untergang ihrer Familie entgangen waren, noch
einige Zeit unangefochten leben und münzen durften. Ein Vergleich mit den
historisch überlieferten Namen kann diese Annahme stützen. Ein Sohn des Zhi Bo
führte den Namen Zhi Kai. Er floh 452 v. Chr. an den Hof des Fürstentums Qin und

unterstellte diesem sein Lehen. Ein weiterer Angehöriger dieses Klans hieß Zhi
Kuan, der im Jahre 448 v. Chr. ebenfalls nach Qin flüchtete und seine Territorien
dem Schutz und der Oberhoheit von Qin anvertraute. Erst 35 Jahre später wurde
das Gebiet von Huajin von Wei Wenhou erobert. Es befand sich demnach bis zu
diesem Zeitpunkt nicht unter der Münzhoheit dieses erstarkenden Fürstentums.
Dies gilt ebenso für die bei Mianchi gelegene Münzstätte Xiao inmitten der Gebiete
des Fürsten von Han; und im Geltungsbereich der beiden Stilformen der kongs-
houbu von Han und der Könige von Zhou waren die jinbu aus Xiao eher eine
fremde Währung, die keine weitere Zukunft hatten.


